
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 21=41 (1875)

Heft: 30

Nachruf: General Dufour

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 24.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


augentetite

Organ Ux fdjtoeijerlfdjen Sltmee.
xxi. 3a$tgattg.

itt Sajorn;. Smitatjtitfdjrift XLL jjtolwftng.

ggfgt 31. gut! 1875. Nr. SO.
Prföetnt m toB^erttttctjen Stummem. {Der $rei8 per ©emefttt tfl fnmto buttl bte Ctljtoet) gr. 8. 80.

DU »tfteltungen »erben bireft an „f enno Sdjnjobe, Jerlo9«budjlj(mMtt«8 ta Jafef« abreffirt, ber Setrag Uttb M ben

auStoärtigen Abonnenten bureb: 9tadfjna$me erhoben. 3m SluSlanbe nebmen aile Budföanbtunaen Beftellungen an.
sBerantroortlidjer Stebaftor: SBaior bon ©Igger.

3ntintt: t ©enetat ©ufour. (©djlup.) ©Ibg. Dffijlertfeft In gtauenfelb 10., 11. unb 12. 3utl 1875. 3. ». ©cttba,
©ic ftel»:©an(tät?s2lnftalten »et öjtctreidjtfdjcn Slrmee. (gortf.) Capt Barthelemy, Cours d'art militaire. ©ie äffiaffentebte

für Dffijlet«=Slfpitanten. Saltamu«' Ätteg«wlffenfa)aft. ». SBfbbetn, gelbwadjtbienfl, ©djüfccnbfenft. ». Äöblet, Seitfaben füt ben

Untetttdjt be« Snfantcttftcn. ». SJSati«, Sorfdjiiften füt ba« ©ictjtten unb ben ©ttjmjenbienft bet 3nfantetlc. ». ©auet, Uebet

tte SWanöotlrfdjule »et gelbbatterle. gt. Dito, Sftitbtuntettfdjt bef bet getbatltfletie. — Slu«fanb: iBayern: Slptltung bet SBet»

tet*®cwebte. 3taf(en: ©a« blepjäfjtfgc Saget »on ©omma; Sffiaffenantäufe. — SBerfdjtcbenc«: ©et pfyotegtapfjlfdje Slppatat
Äowaco; Slenbe füt Äanonenfdjatten; ©tn lurfof«« SWilltät<Seftelung««®efHd).

f ©enetat Dufaur.
(©djlup.)

$>ie Äapitulation mit greiburg roar taum abgcfdjtoffen, atä ber Dbetgenetat nad;

9larau' »erreiäte, um »on bort auä bie erften Operationen gegen bie inneren Äantone ju
leiten. 3>r größere Sijeil ber Sruppen, toefdje »ot greiburg gelegen, folgte rafet). 2ßod)

einmal ermahnte SDufour in feinem SageäbefeHl bte "Sruppen jut ©Tönung bet SBrljrtofe«

unb ber Äirdjen; gleichseitig erlieft er einen Stufruf an bie Sujemer, roortn er fte attffor«

berte, bie SBaffen nieberjufegen unb ein nu&tofeä 'Slutüergtejjen ju öert)inbern.

SRad) bem gelbjugäptan fottte ber .§auptfd)tag gegen bie ©tabt Sujern geführt

»erben, wäljrenb Uri, ©djtttyj, Unterroalben unb SBaüiS gegenüber nur Seobadjtungäforpä

aufgeftellt rourben. $>ie 35i»ifton ®mür fotlte 3ng nehmen unb öon ba auä Sujern »on

ber Dftfeite tjer bcbroljen; ber £>iüiftott Biegtet lag ber ßauptangriff auf bte »erfdjanjten

£ötjen »on ©iälifon ob; Surcttjarbt unb Sonata ettjietten SBefe^t, »on ©urfee, fünfter
unb -§ifcfird) auä Sujern im Sorben anjugreifen; Ddjfenbein enblidj marfdjirte burd; baä

(Snttibud) »om SBeften tjer gegen bte »on allen Seiten bebrotjte ©tabt.

3ug lie^ ftd) nad) einigen unbebeutenben ©djartnü&etn an ber ©renje gegen Änonatt

or)ne SBeitereä jur Äapitulation tjerbei; fräftigeren SBiberftanb leiftete aber baä £auptforpä
bet ©onbetbunbäatmee bei Sujetn. ©aliä«©ogtio tjatte beim Slnrücfen bet eibgenöffifdjen

2M»iftonen alle feine Stuppen tjinter 9Jeufj unb (Emme jurücfgcjogen unb bie »orliegenben

Steile beä Äantonä oljtte Äampf aufgegeben. $)en £auptangriff gegen Sujetn öon bet

f$wä$eren Dftfette ijer erreartenb, tjatte er mit bem Äern feinet Stuppen tjinter ber 9teiifj

auf bem Ocottjet&erge unb an bet ©tälifoner St-ücfe ©teHung genommen. Stm 23. ÜJco»

»erntet überfdjrittett bie SBrigaben (Sgioff unb Äönig ber 3M»ifton 3iegter bei ©inS unb

Dberruti bie Oieufj unb rücftett gemeinfdjaftlid) gegen ©iälifon »or; bie (britte) Srigabe

3Jlütler mit ber Oteferöeartitlerie unter Dberft Senjter tjatte bte Aufgabe, bie Serfdjanjungcn

»on ©iälifon »om linfen 9teufjufer auä anjugreifen.

Sie Srigabe (Egloff brang nidjt oljne fdjatfe Äämpfe übet £onau gegen ©iälifon

»ot. Sänge roat baä ©efedjt unentfdjieben; bet Empfang ttat »on einjelnen ©eiten ein fo

^eijjet, bafj bie eibg. Sataitlone anfingen ju toeidjen. 911« aud) baä te&te Sataitton ju
ttanfen föien, etgtiff 3Äajot ©Rottet bie gatjne, pftanjte fte neben ftd) auf unb rief:
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-z- Generai Dufour.
(Schluß.)

Die Kapitulation mit Freiburg war kaum abgeschlossen, als der Obergeneral nach

Aarau verreiste, um von dort aus die ersten Operationen gegcn die inneren Kantone zu

leiten. Der größerc Theil der Truppen, welche vor Freiburg gelegen, folgte rasch. Noch

einmal ermahnte Dufour in feinem Tagesbefehl die Truppen zur Schonung der Wehrlose«

und der Kirchen; gleichzeitig erließ er einen Aufruf an die Luzerner, worin er sie auffor>

derte, die Waffen niederzulegen und ein nutzloses Blutvergießen zu verhindern.

Nach dem Feldzugsplan sollte der Hauptschlag gegen die Stadt Luzern geführt

werden, während Uri, Schwyz, Unterwalden und Wallis gegenüber nur Beobachtungskorps

aufgestellt wurden. Die Division Gmür sollte Zug nehmen und vvn da aus Luzern von

der Ostseite her bedrohen; der Division Zieglcr lag der Hauptangriff auf die verfchanzten

Höhen von Gislikon ob; Burckhardt und Donats erhielten Befehl, von Sursee, Münster

und Hitzkirch aus Luzern im Norden anzugreifen; Ochsenbein endlich marschirte durch das

Entlibuch vom Westen her gegen die von allen Seiten bedrohte Stadt.

Zug ließ sich nach einigen unbedeutenden Scharmützeln an der Grenze gegen Knoncm

ohne Weiteres zur Kapitulation herbei; kräftigeren Widerstand leistete aber das Hauptkorps

der Sonderbundsarmee bei Luzern. Salis «Soglio hatte beim Anrücken der eidgenöfsifchcn

Divisionen alle feine Truppen hinter Reuß und Emme zurückgezogen und die vorliegenden

Theile des Kantons ohne Kampf aufgegeben. Den Hauptangriff gegen Luzern von der

schwächeren Oftseite her erwartend, hatte er mit dem Kern seiner Truppen hinter der Reuß

auf dem Rotherberge und an der Gislikoner Brücke Stellung genommen. Am 23. No»

vember überschritten die Brigaden Egloff und König der Division Ziegler bei Sinö und

Oberrüti die Reuß und rückten gemeinfchaftlich gegen Gislikon vor; die (dritte) Brigade

Müller mit der Reserveartillerie unter Oberst Denzler hatte die Aufgabe, die Verfchanzungen

von Gislikon vom linken Reußufer aus anzugreifen.

Die Brigade Egloff drang nicht ohne scharfe Kämpfe über Hönau gegen Gislikon

vor. Lange war das Gefecht unentschieden; der Empfang war von einzelnen Seiten ein fo

heißer, daß die eidg. Bataillone anfingen zu weichen. AlS auch daö letzte Bataillon zu

wanken schien, ergriff Major Schorrer die Fahne, pflanzte sie neben sich auf und rief:



_ 234 _
©djweijer, wijjt iljr, roaä baä ijeifjt *Bou neuem würbe jum Slngriff gefdjrittett; im ent--

fdjcibenben Momente lief? Dberft (Sgtoff bie Sertter 3wölfpfünberbatterie Wo\l »ou einer

gunftigen $ofttion auä eingreifen; aud) bie übrigen Satterien eröffneten ein wirffamereä

geuer, unter beffen ©djtt£ bie Infanterie in 3)iaffe »orbriugen unb ben ©egner auä ben

feften ©tellungen bei ©iälifon tjiuaiiäwerfen tonnte. Seigerer jog ftdj nad) (Sbifon jurücf.
©teidjjeitig ^atte bte Srigabe Äönig auf bett Slntjötjen beä 9totljerbergeä gefämpft,

auf roeldjen bte ©onberbüubifdjftt ftd) feHr »orttjetlljaft »erfdjanjt Ratten, ©tue ber .§aupt*
pofitionen roar genommen roorben, nadjbem ftd) ber 3M»ifioitäfommattbant ^teglcr prrfön*
lief; an bie ©pit^e ber anftürmenben Sataitlone gejtetlt tjatte. Stttein auf ber ^öHe beä

Sergeä teifteten namentlidj bie bort bei ber Äapelle »ott ©t. 3)Jidjael aufgehellten ©djWtjjet
Sruppen fo energifdjen SBiberftanb, bafj fie ntc^t gejwungen werben tonnten iljre ©tettung

ju räumen. Srft alä bie fouberbüubifdjen Sruppen im Stjate fieb, auf (Ebifon jurücfjogen,
wichen audj bie ©djWljjer gegen Slbenb nad) biefet 9tid)tung.

Slud) »on 3«g tjet waren bie Dperationen beä Dberften ©mür »on (Erfolg begleitet.

Sie Srtgaben 9tttter unb 3ätcr Ratten bte Slufgabe, ben Otottjerberg auf ber Oftfeite ju
umgetjen, bie ©trafse »on Äüfjnadjt uub üJJeggen ju gewinnen unb bie Dftfeite ber ©tabt

Sujern ju forciren; bie britte Srigabe (Slumer) fottte eine St»erftou nad) bem notböfiftii)ett

Steile beä Äantonä ©djW^j machen. 9kd) einigen ttjeifä fetjr lebhaften ©efedjten bei

Suonaä, SOteieräfappel unb ttbtigeufdjWöt wutben bie Stuppen beä ©ottberbuttbä audj auf
biefer ©eite gegen Sujern jurücfgeworfeu, fo baf) am Slbenb beä 23. Sßotoember bie ganje

©tettung »on ©iälifon unb am 9totl)erberg »on bett eibg. Sruppen genommen war. Sludj
bie Si»tftonen Sonata, SurcfHarbt unb Ddjfenbein tjatten ifjre Slufgabe gelöst, legtere nidjt

oljne (bei ©djüpfrjetm) auf einen f)artnacfigen unb blutigen SBiberftanb gefiofjen ju fein.

©o war Sujern »on atten ©eiten eingefdjloffen; jwar beabfidjtigten ©aliä--©oglio
unb (Slgger ben SBiberftanb fortjufe&en; allein bie fonberbünbifdje Stegierung »erlief Sujern
in aller (Stle, fo baf) fdjon am 24. 9io». Sorm. ber dinmarfd) ber (Eibgenoffen in Sujern erfolgte.

Samit war ber ©onberbunb faftifdj aufgelöät; ein Äanton nad) bem anbern, julefct

and) SBattiä, erftärte feinen 9tücftritt; ber gelbjug War wenige SBodjen nadj beffen (Sröff*

nung glücflid) beenbigt.

Ser ©onberbunbäfrieg war feine grofje SBaffenttjat; $fatt unb Sluäfübrung legen

aber 3eugnift ab für ben Haren militärifeben Slicf beä ©eneralä unb »or alten Singen für
feine Sürgertttgenben. 3Jiögen einjelne Sluäfctyreitungen ©eitenä ber ftcgreidjen Sruppen

»orgefommen fein, fein ©betbenfenber wirb bamit baä Slnbenfen Sufour'ä befubeln wollen.

SBie biefer atä Sürger fein Satertanb liebte, fo tjat er aud; alä ©otbat »otlgüitigen Se*

weiä geleiftet »on feiner 3ttenfc§tid)feit unb feinen ädjt patriotifdjen ©eftnnungen. Sie

Sejennten ungetrübten ©tücfeä, weldje ber ©djweij nadj bem ©onberbunbäfelbjttge befdjiebett

Waten, »etbanfen Wir nidjt jum geringen Sijeile bem gelbberrn, ber feinen Slugenblicf »er*

geffen tjat, bafj er gegen Srüber fampfte.
üftodj jwei 2DM berief baä Sertrauen ber Suitbeäöerfammtung ben greifen ©eneral

an bie <Spi%e ber nun »ereinigten fdjweijerifdjen Sltmee, im 3at)xe 1849 jum ©dju|e
unfetet 9i1jeingtenje im f. g. Süftttget 4?anbet, unk im SBinter 1856/57, alä bie leiten*

butgetfrage bie ©djWeij abermatä in einen Ärieg mit Sßreufjen ju »erwiefefn trotte. 3«
beiben gällen würbe unä ein etnftet SBaffengang ctfpatt.

.^einrieb. Sufour wirb in ber ©efdjidjte ber ©djWeij einen eljrett»otlett $tajj ein»

nehmen; in ben SBerfen beä Äriegeä unb beä griebenä, atä 3ftann beä ©djWerteä unb ber

geber, ift er ftdj ftetä gleidj, ftetä treu geblieben — eine eble, ben Seibenfdjaften beä Sageä

frembe Statur, ein grofjeä ^erj, ein bta»er üSJtann in beä SBorteä ganjer Sebeutnng.
#*

S e 11 dj 11 g u n g. Sffiit bemerten naäjträgtfdj, bap ble VI. eibg. ©foffion nidjt »on Dbetft ®mür befcfjltgt wutbe,
»ic fn unfetm jwetten Slrtifet trrtfjümtldjet Sffieife angeführt tjt, fonbetn »on Dbetft Suotnt.

Schweizer, wißt ihr, was das heißt? Von neuem wurdc zum Augriff geschritten; im

entscheidenden Momente ließ Oberst Egloff die Berner Zwölfpfünderbatterie Moll von einer

gunstigen Position aus eingreifen; auch die übrigen Batterien eröffneten ein wirksameres

Feuer, uuter dessen Schutz die Infanterie in Masse vordringen und dm Gcgner aus dcn

festen Stellungen bei Gislikon hinauswerfen konnte. Letzterer zog sich nach Ebikon zurück.

Gleichzeitig hatte die Brigade König auf den Anhöhen des Rotherberges gekämpft,

auf welchen die Sonderbündifchen sich sehr vortheilhaft verschanzt hatten. Eine der

Hauptpositionen war genommen worden, nachdem sich der Divisionskommandant Ziegler perfön'
lich an die Spitze der anstürmenden Bataillone gestellt hatte. Allein auf der Höhe des

Berges leisteten namentlich die dort bei der Kapelle vvn St. Michael aufgestellten Schwyzer

Truppen fo energischen Widerstand, daß sie nicht gezwungen werden konnten ihre Stellung
zu räumen. Erst als die fonderbüudifchen Truppen im Thale sich auf Ebikon zurückzogen,

wichen auch die Schwyzer gegen Abend nach dieser Richtung.
Auch von Zug her waren die Operationen des Obersten Gmür von Erfolg begleitet.

Die Brigaden Ritter und Jsler hatten die Aufgabe, den Rotherberg auf dcr Ostfeite zu

umgehen, die Straße von Küßnacht und Meggen zu gewinnen und die Ostfeite der Stadt
Luzern zu forciren; die dritte Brigade (Blumer) sollte eine Diversion nach dem nordöstlichen

Theile des Kantons Schwyz machen. Nach einigen theils sehr lebhaften Gefechten bei

Buonas, Meierskappel und Udligeufchwyl wurden die Truppen des Souderbunds auch auf
diefer Seite gegen Luzeru zurückgeworfen, fo daß am Abend des 23. November die ganze

Stelluug von Gislikon und am Rotherberg von den eidg. Truppen genommen war. Auch

die Divisionen Douats, Burckhardt und Ochsenbein hatten ihre Aufgabe gelöst, letztere nicht

ohne (bei Schüpfheim) auf einen hartnäckigen und blutigen Widerstand gestoßen zu sein.

So war Luzcrn von allen Seiten eingeschlossen; zwar beabsichtigten Salis-Soglio
und Elgger den Widerstand fortzusetzen; allein die sonderbündische Regierung verließ Luzern

in aller Eile, fo daß fchon am 24. Nov. Vorm. der Einmarsch der Eidgenossen in Luzcrn erfolgte.

Damit war der Sonderbund faktisch aufgelöst; ein Kanton nach dem andern, zuletzt

auch Wallis, erklarte feinen Rücktritt; der Feldzug war wenige Wochen nach dessen Eröffnung

glücklich beendigt.

Der Sonderbundskrieg war keine große Waffenthat; Plan und Ausführung legen

aber Zeugniß ab für den klaren militärischen Blick des Generals und vor allen Dingen für
feine Bürgertugenden. Mögen einzelne Ausschreitungen Seitens der siegreichen Truppen

vorgekommen sein, kein Edeldenkender wird damit das Andenken Dufour's besudeln wollen.

Wie dicser als Bürger sein Vaterland liebte, so hat er auch als Soldat vollgültigen
Beweis geleistet von seiner Menschlichkeit und seinen ächt patriotischen Gesinnungen. Die

Dezennien ungetrübten Glückes, welche der Schweiz nach dem Sonderbundsfeldznge beschieden

waren, verdanken wir nicht zum geringen Theile dem Feldherrn, der keinen Augcnblick

vergessen hat, daß er gegen Brüder kämpfte.

Noch zwei Mal berief das Vertrauen der Bundesversammlung den greisen General

an die Spitze der nun vereinigten schweizerischen Armee, im Jahre 1849 zum Schutze

unserer Rheingrenze im s. g. Büsinger Handel, und im Winter 1856/S7, als die Nenen-

burgerfrage die Schweiz abermals in einen Krieg mit Preußen zu verwickeln drohte. In
beiden Fällen wurde uns ein ernster Waffengang erspart.

Heinrich Dufour wird in der Geschichte der Schweiz einen ehrenvollen Platz

einnehmen; in den Werken des Krieges und des Friedens, als Mann des Schwertes und der

Feder, ist er sich stets gleich, stets treu geblieben — eine edle, den Leidenschaften des Tages

fremde Natur, ein großes Herz, ein braver Mann in des Wortes ganzer Bedeutung.

Berichtigung. Wir bemerken nachträglich, daß die VI. eidg. Division nicht von Oberst Gmür befehligt wurde,
wie in unserm zweiten Artikel trrthümlicher Weise angeführt tst, sondern von Oberst Luvint.
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